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Wiens Merkwürdigkeiten.

(Alphabetisch geordnet . )



Anmerkung.
Zur leichteren Orientirung für Fremde sind bei allen Seitengassen

stets die mit denselben in Verbindung stehenden , zunächst gelegenen
Hauptgassen oder Plätze zwischen Einschließungszeichen ( ) angeführt.



A.
Akademie (?. ?.) der bildenden Künste , n der

Annagasse Nr . 980 (Kärnthnerstraße , dem Bürgerspitale gegen¬
über ) , bereits 1701 von dem Kaiser Leopold I. begründet , von
der Kaiserin Maria Theresia 1768 als k. k. freie Kupferstecher-
Akademie mit eigenen Statuten versehen , und unter der Regie¬
rung des Kaisers Franz 1. 1812 neu organisirt und auf ihren ge¬
genwärtigen Standpunkt erhoben . Sie steht unter einem Kuralor
und einem akademischen Rathe . — Als Lehrkörper besteht die
Akademie : 1. aus der Schule der Maler , Bildhauer , Kupfer¬
stecher, Medaillen - und Gemmenschneider ; 2. aus der Schule
der Baukunst ; 3. aus der Schule der Graveurkunst , und 4. der
Manufaktur - Zeichnungsschule. — Die Akademie hat eine eigene
Bibliothek und Kupferstich - Sammlung , eine reiche Gemälde-
Sammlung , fünf Säle mit Gyps - Abgüssen und einem Moteü-
saal . Einlaß : SamstagS , gegen Billets.

Akademie (k . k . ) der morgenländischen Spra¬
chen ( auch orientalische Akademie genannt ) , im Iakoberl ' vfe
(Riemerstraße ) Nr . 79!) , wurde von der Kaiserin Maria Theresia
17ö1 gestiftet , um Jünglinge zu diplomatischen Aemtern im
Oriente auszubilden . Die Anstalt steht unmittelbar unter der k. k.
geh. Haus --, Hof - und Staatskanzlei , hat einen Direktor , zwei
Präfekten und mehre Professoren ; sie besitzt eine sehr interes¬
sante Bibliothek und eine Sammlung orientalischer Münzen , wie
auch eine von Abdrücken türkischer und persischer Siegel und
Talismane.

Ambraser Sammlung (k. k.), im Gebäude des
unteren Belvedcres , eine reichhaltige Sammlung von beglau ! i^tcn
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Original - Rüstungen österreichischer und anderer ausgezeichneter
Fürsten und Feldherren ; kostbaren alten Gefäßen , Kunstgegen-
stänben , Gemälden (worunter mehr als 1100 Portraits berühm¬
ter Männer und Frauen aus früherer Zeit ), alten interessanten
Handschriften und andere Seltenheiten und Kostbarkeiten . Sie
entstand durch den Erzherzog Ferdinand von Tyrol , Sohn Kaisers
Ferdinand I. , in dem Schlosse Ambras bei Innsbruck , und wurde
1806 nach Wien übertragen . Auch befinden sich in diesem Lokale
eine ethnographische Sammlung , aus Waffen , Musikinstrumenten
und Götzenbildern wilder Völkerschaften bestehend , 1806 aus
dem Nachlasse des berühmten Weltumseglers Cook in London
erstanden , dann grönländische Seltenheiten , durch Professor
Giesecke eingesendet. Für das Publikum ist freier Eintritt jeden
Dinstag und Freitag von Georg bis Michael Vormittags von
9 bis 12, Nachmittags von L bis 6 Uhr ; von Michael bis Georg
aber nur Vormittags von 9 bis 2 Uhr.

Anna -Kirche , in der Stadt , in der Annagasse (Kärnthner-
straße) , eine ehemalige , reich verzierte Jesuiten -Kirche, jetzt die
französische Nationalkirche , ist im Besitze einer Hand der heil.
Anna , die jährlich , in der Octave ihres Festtages , von den from¬
men Gläubigen sehr verehrt wird . Die darauftoßenden weitläuf-
tigen Gebäude (ein vormaliges Jesuiten - Cvllegium ) sind gegen¬
wärtig der k. k. Akademie der bildenden Künste und der k. k. Nor¬
mal - Hauptschule eingeräumt.

Antiken Kabinet (k. k. Münz - und ) befindet sich
in der k. k. Burg , vom Josephsplatze , unter dem Thore links die
Stiege , im ersten Stock , im sogenannten Augustinergang . Diese
Sammlung ist besonders reich an Bronzen , altgriechischen Vasen
und Gefäßen , geschnittenen Steinen und Antiken aus edlen Me¬
tallen , worunter 277 aus Gold . An Münzen aller Art zählt das
Kabinet über 102,000 Stück . Einlaß : Montag und Freitag von
9 bis 12 gegen vorläufige schriftliche Meldung mittelst eines Zet¬
tels , worauf die Namen und die Zahl der Besuchenden angege¬
ben sein müssen.
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Arbeitshaus (k . k. ) , auf der Windmühle Nr . 17, ist

eine Zwangs - Arbeitsanstalt für Müßiggänger und Bettler , und
eine freiwillige Arbeitsanstalt für erwerblose Unterthanen aus
Oesterreick, unter der Enns . — Damit ist auch die Eorrections-
anstalt für ausgeartete junge Leute beiderlei Geschlechtes aus den
gebildeteren Ständen verbunten , deren Namen strenge verschwie¬
gen werden und an welchen versucht wird , sie in abgeschlossenen
Zimmern , unter sorgfältiger Aufsicht, wieder auf den rechten
Weg zu bringen . Eigentliche Verbrecher werden in dieses Haus
durchaus nicht aufgenommen.

Archivlgeheimes Haus «, Hof und Staats ) ,
durch Kaiser Maximilian I . gegründet und unter dem letztverstor¬
benen Kaiser Franz vollständig centralisirt , befindet sich im ersten
Stockwerke der ehemaligen Reichskanzlei , in der k. k. Burg.

Artesischer Brunnen . Derselbe befindet sich am so¬
genannten Getreidemarkte vor dcmBurgthore auf der Laimgrube,
in der Nähe der daselbst befindlichen Kaserne . Seine Bohrung
wurde den 15. Mai 1838 begonnen . Den 3. März 1841 zeigte
sich ein sehr reichhaltiger Wasserstrahl , der fortan in gleicher Kraft
fortquillt und die herumliegenden Vorstädte vor Wassermangel
schützen wird . Die Bohrtiefe ist 96 Klafter , 1 Schuh , 1 Zoll.
Der Plan ist im Werke , ein Bassin daraus zu gestalten.

Artillerie - Kaserne , in der Vorstadt Landstraße
(Hauptstraße ) . Sie hat einen großartigen Bau und Umfang,
eine 193 Klafter lange Fronte , geräumige Höfe und viele
Unterrichtssäle . Die nahe daran befindliche Pfarrkirche zu Unserer
lieben Frau am Rennweg dient der k. k. Artillerie als Garni-
sonslirche.

Augarten ( k. k . ) , in der Leopolestadt am Ende der
Augartenstraße (Hauptstraße ), ist ein von Kaiser Joseph II . dem
Publikum zum Vergnügen eröffneter Hofgarten , eigentlich ein
schöner Wald mit herrlichen Durchschlägen und Alleen. 2 « den
Vortcrgebäuden befindet sich auch ein Traiteur . Unmittelbar an
den Aligarten stößt die Brigittenau . (Siehe diese >
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Augustiner - Kirche , zwischen dem Zosephs - und Lob-
kowitzplatze, eine ehemalige Klosterkirche , die k. k. Hofpfarrkirche,
von Friedrich dem Schönen 1330 gestiftet Sie steht durch den
„Augustinergang " mit der k. k. Burg in Verbindung , und enthält
Canova 's berühmtes Werk , das Grabmal der Erzherzogin Chri¬
stina , Gemahlin des Herzogs Albrecht von Sachsen -Teichen. Die
Todtenkapelle ist die Ruhestätte Daun s und van Swieten 's ; auch
befindet sich daselbst ein Grabmal Kaiser Leopolds II . von Zauner.
Zn der Loretto -Kapelle, welche Eleonore von Mantua , Gemahlin
Ferdinand 's II . , hatte erbauen lassen, werden dieHerzen der ver¬
storbenen Glieder der kaiserlichen Familie in silbernen Urnen auf¬
bewahrt . — König Johann Sobieski von Polen ließ in dieserKirche
nach dem Entsätze von Wien 4683 das veum halten , und
Ferdinand II . hing Gustav Adolfs Ring aus der Schlacht bei
Lützen am Gnadenbilde auf als Opfer . Die Kanzel dieser Kirche
ist berühmt durch die unerreichbaren Predigten Abrahams s 8t ».
vlsr -, und Friedrich Ludwig Zacharias Werner s . Gegenwärtig
befindet sich in dem ehemaligen Klostergebäude neben dieser
Kirche das höhere Bildungs - Institut für Weltpriester . Hier
werten auch die Trauungen von Gliedern des kaiserlichen Hauses
vollbracht.

Auskunfts - Komptoir , allgemeines , auf der
Freiung Nr . 137. Hier wird gegen billiges Honorar über alle
im bürgerlichen und Geschäftsleben vorkommenden Angelegen¬
heiten schnelle und verläßliche Auskunft ertheilt , welches für den
Fremden wie für den Einheimischen von großer Bequemlich¬
keit ist.

Ausstellungen . Diese zur Förderung von Kunst , Kul¬
tur und Industrie seit mehren Zahren gegründeten Anstalten
finden in folgenden Zweigen alljährlich Statt : Ausstellung von
Kunstwerken im Fache der Malerei , Zeichnung , Kupferstechers,',
Lithographie und Bildhauerei , jedes Frühjahr durch sechs Wochen.
Der Eintrittspreis ist 10 kr. C. M . Die letzten Tage fällt die
Einnahme wohlthätigen Anstalten zu. Der gedruckte Katalog,
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in welchem die verkäuflichen Stücke mit einem Sternchen bezeich¬
net sind, kostet ebenfalls 10 kr. C. M . Der Ausstellungsort ist
seit 1840 im polytechnischen Znstitute auf der Wieden . — Blumen-
und Pflanzen - Ausstellung , findet seit 1826 alljährlich im Monate
Mai im fürstl . Schwarzenberg 'schen Gartengebäude am Rennweg
Statt . Mehre vorgeschriebene Classen werden nach Vorzüglichkeit
und Seltenheit der Exemplare mit angemessenen Preisen in werth¬
vollen Pflanzen oder auch wohl in baarem Gelde von 20 bis 60
Gulden C. M . betheilt ; ferner bestehen auch Preise für wissen¬
schaftlich oder auch sonst geschmackvollgeordnete Bouquets . Für
letztere können jedoch nur Gärtner und Gartenbesitzer concurriren,
und sie erhalten als Entschädigung für die abgeschnittenen Blumen
bis S fl. C. M . Seit einigen Zahren werden auch von ausgezeich¬
neten Gartenbesitzern und Cultursfreunden abwechselnd Privat-
Ausstellungen im Frühlinge veranstaltet , worunter sich jene des
Fürsten Metternich , Baron Hügel , Baron Pronay , Herrn Ru¬
dolph Arthaber u. a. am glänzendsten darstellen. — Ausstellung
von veredeltem Horn - und Schafvieh hat seit mehren Jahren im
Monat Mai im großen Vorhofe des Augarten - Gebäudes Statt.
Sie wurde durch die k. k. Landwirthschafts -Gesellschaft gegründet
und steht auch unter deren Leitung . Die Ausstellung dauert zwei
Tage , wonach die Vertheilung von bestimmten Preisen für das
schönste Horn - und Schafvieh erfolgt . Seit 1835 erfolgt auch in
unbestimmten Zeitabtheilungen eine Gewerbs -Produkten -Ausstel-
lung von allen Erzeugnissen der inländischen Industrie , wovon
die erste 1835 in der kaiserl. Reitschule am Josephsplatze , die
zweite 1839 im polytechnischen Institute mit prachtvoller Deko-
rirung , großer Reichhaltigkeit und Schönheit der ausgestellten
Artikel Statt hatte . Jede dieser Ausstellungen war mit einer Prä¬
mien - Vertheilung , bestehend aus goldenen , sildernen und bron¬
zenen Medaillen verbunden . Die Dauer der Ausstellung war sechs
Wochen.
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B.
Bäder . Siehe Dianabad , Sophienbad , Ferdinand - und

Marienbad , Freibad.
Ballhaus (das k. k.), für den allerhöchsten Hof und die

hohen Herrschaften zur Belustigung durch das Ballspiel am Ball¬
hausplatze (vom Michaelerplatze durch die Schauflergasse ) Nr . 23.

Bank . Siehe Nationalbank.
Barmherzige Brüder . Kloster sammtKirche mit Spi¬

tal für 11» Kranke , Leopoldstadt, Hauptstraße Nr . 229. Es wer¬
den daselbst jährlich bei 3000 Kranke , ohne Unterschied der Reli¬
gion und des Standes , unentgeltlich behandelt . Das Kloster hat
auf der Landstraße Nr . 190 noch ein eigenes Rekonvaleszenten¬
haus mit i 6 Betten.

Barmherzige Schwestern . Dieses Institut befindet
sich in Gumpendorf Nr . 193 , seit 1832. Der verstorbene Dom¬
herr von St . Stephan , CarlGrafvon Coudenhoven , hat das Ver¬
dienst ihrer Einsetzung in Wien . Die Lokalität ist eine Gnadcnaabc
des Erzherzogs Maximilian von Oesterreich-Este. DaS Spital hat
24 Betten , 12 für Männer und 12 für Weiber ; anch versehen
die Schwestern Krankendienste außer dem Hause.

Bastei (die) . Die innere Stadt Wien ist von einem40bis
S0Fuß hohen gemauerten Wall (Stadtmauer genannt ) umgeben,
der in zehn regelmäßige Bastione ausspringt und die sogenannte
Bastei bildet . Sie ist fast durchaus mit Bäumen besetzt und dient
heut zu Tage blvs als Spaziergang , da man von ihr aus eine
herrliche Aussicht in die Vorstädte und auf die Gebirge genießt.
Vorzüglich beliebt sind in dieser Hinsicht die Burgbastei bis zur
Biberbastei in der Gegend des Karolinenthores . Auf der Bastei
rechts von der kais. Hofburg befindet sich das sogenannte Para-
diesgärtchen mit einer Kaffeehaus -Anstalt, welche mit dem Volks-
garten in Verbindung steht. Auf der Bastei umgeht man dieStadt
gemächlich in einer Stunde.
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Belvedere (das k. k. Lustschloß) , von Prinz Eugen von

Savoven erbaut , am Rennweg Nr . 642, mit der k. k. Bilderga¬
lerie , der Ambraser Sammlung und einem großen Garten . Von
der Höhe des Schlosses aus gewahrt die Stadt unstreitig die
schönste Ansicht.

Bethaus (das ), der Lutheraner (augsburgischer Confes-
sion) in der Dorotheergasse Nr . ItiZ , und jenes der Reformirten
(helvetischer Confession) ebenda Nr . tttb tan der Stelle eines
vormaligen Frauenklosters aus dem Orden der h. Clara , gemei¬
niglich das königliche Kloster genannt ) .

Bibliothek . Siehe k. k. Hofbibliothek und Universitäts«
Bibliothek.

Bierbrauereien in Wien und der Umgebung.
Da in Wien das Bier gegenwärtig sehr beliebt ist , so fehlt es
nicht an Brauereien daselbst, die mehr oder minder beliebtes Ge¬
tränke erzeugen. Inner den Linien bestehen gegenwartig acht der¬
lei Anstalten : In Gumpendorf Nr . 320z in Hundsthurm Nr . 1;
auf der Landstraße , Ungargasse Nr . 333 , die Neuling 'sche, wobei
sich aucb ein sehr besuchter Garten befindet ; auf der Landstraße
an der St . Marrerlinie ; in der Leopoldftadt Nr . 88 ; im Liech-
tenthal Nr . 432 ; zu Margarethen ; auf der alten Wieden , Ble¬
chernen Thurmgasse . Zn der Umgebung von Wien sind die vor¬
züglichsten Brauereien : Zu Gaudenzdorf , unmittelbar vor der
Schönbrunnerlinie ; zu Hütteldorf ; zu Liesing, erst 1839 entstan¬
den, dessen Produkte , besonders das vortreffliche Unterzeug , nach
baierischer Art gebraut , sich in Wien des allgemeinsten Beifalles
erfreuen . Auch wird hier im Frühling das sogenannte Bockbier
erzeugt . Zu Simmering , Schwechat und Perchtoldsdorf , endlich
das ebenfalls allgemein beliebte Zedleseer über der Donaubrücke.
Außerdem wird aber auch von mehren ferner liegenden Brauhau¬
sern, ja selbst aus Ober -Oesterreich, Böhmen und Baiern Bier in
Wien eingeführt . Die am gewöhnlichsten getrunkenen Sorten
sind: Sogenanntes vairisches Ober « und Unterzeug (die mindeste
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Gattung) , dann Kaiserbier, eine süßere Art, und endlich Märzen¬
bier, das stärkste, worin der Hopfen dominirend ist.

Bierhalle . Ein erst seit zwei Iahren bestehender Belusti¬
gungsort in Sechshaus vor der Mariahilferlinie und zu dem dor¬
tigen Brauhause gehörig. Es ist ein geschmackvoll erbauter großer
Saal und gewöhnlich werden daselbst Donnerstags sehr besuchte
Reunionen mit Musik abgehalten.

Bildergallerie (die k. k.) , im oberen Belvedere am
Rennweg, enthält gegen 3000 Gemälde aus allen Zeiten und
Schulen, worunter am ausgezeichnetsten die der alten deutschen
Meister und jene von Rubens , und aus der italienischen Schule
die von Pordenone, Fra Bartolomeo, Raphael, Tizian und Ande¬
ren sind. Daselbst befindet sich auch Rafaelli's großes Mosaikbild,
nach Leonardo da Vinci's »Abendmahl.» — Einlaß: Dinstag und
Freitag Vormittags von 9—12 und Nachmittags von 3—6 Uhr,
vom 1. Octob. bis 23. April aber nur Vormittags von 9—12 Uhr.

Bildergallerie desFürsten von Liechtenstein,
in dessen Sommerpalais in der Roßau Nr . 130, mit mehr als
1200 Gemälden und 400 Statuen . — Einlaß: täglich, nach vor¬
ausgegangener Anfrage bei dem Gallerie-Custos.

Bildergallerie des Fürsten von Esterhazy,
indessen Sommerpalais zu Mariahilf Nr , 40, mit beiläufig 800
Bildern (besonders trefflich bestellt die spanische Schule), und einer
ausgezeichneren Sammlung vieler Statuen von Canova, Thor-
waldsonu. a. Daselbst befindet sich auch eine ausgezeichnete Ku¬
pferstich-Sammlung von 50,000 Blättern und beinahe 3000 Hand¬
zeichnungen. — Einlaß: alle Dinstag und Donnerstag.

Blinden -Jnstitut (das k. k.), nebst einer Versorgungs¬
und Beschäftigungs-Anstalt für erwachsene Blinde, befindet sich in
der Zosephstadt, am Ende der Kaiserstraße, Brunngasse Nr . 188.

Börse (diek.k.) , öffentliche, in der Weihburggasse Nr .939,
ist täglich von 11—1 Uhr für Zedermann geöffnet, mit Ausnahme
der Minderjährigen, Cridatare und gerichtlich erklärten Ver¬
schwender. — Da das Local derselben gegenwärtig im Bau be-
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griffen ist, so befindet sich diese Anstalt interimistisch am Mino-
ritenplatz.

Botanik . Siehe Gärten.
Briefpost . Dieselbe befindet sich in der Wollzeile Nr .867

und besorgt die Versendung der abgehenden Briefe und Packete
mit Schriften ?c. , die nicht über fünf Pfund wiegen, so wie die
Vertheilung der einlaufenden Briefe durch eigene Briefträger.
Briefe, für welche das Porto bei der Aufgabe nicht zu zahlen ist,
werden in den dazu bestimmten Sammelkasten geworfen; jene
Briefe aber, welche die Aufgeber frankiren wollen, oder die in
das Ausland geschickt werden, welche letztere ohne Ausnahme bis
an die Gränze frankirt werden müssen, werden dem zur Aufnahme
bestimmten Postbeamten eingehändigt. Der Brief -Sammelkasten
ist täglich von 7 Uhr früh bis 9 Uhr Abends offen; die Amtsstun¬
den der Beamten sind von Morgens S bis Nachmittags Uhr.
Für Briefe, die innerhalb der Monarchie bestellt werden, sind je
nach der Entfernung 2, 4, 6, 8,10 , 13 und in der größten Ent¬
fernung, so wie bis zur Gränze 14kr. C. M . zu bezahlen. Für jeden
einlaufenden Brief ist ein Mehrbetrag von t kr. C. M . Zustel¬
lungsgebühr zu entrichten. Auch gibt es sowohl in der Stadt als
in den Vorstädten Brief -Sammlungen, gewöhnlich in Tabak-
Trafiken, worin man Briefe gegen Entrichtung eines Mehrbe¬
trages von 1 kr. C. M . in die Stadt , die Vorstädte und in die
Umgebungen Wiens bestellen kann.

Brigitten « »» (die), ist eine anmuthige Au, in der Leo¬
poldstadt, unmittelbar hinter dem Augarten, mit mehren Gasthäu¬
sern, einem k. k. Zägerhause und einer Kapelle der h. Brigitta.
Es wird daselbst alljährlich, zur Zeit des Leopoldstädter Mar¬
garethen- Marktes im Monat Juli , das eigentliche Wiener Volks¬
fest, der sogenannte»Brigitten-Kirchtag" abgehalten.

Bürger - Spital (das) , zu St . Marx auf der Land¬
straße, an der St . Marlerlinie Nr . S72, mit einem alten Kirch¬
lein. Es werden daselbst bei 400 Pfründner verpflegt.
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Bürger - Spital (das ) , in der Stadt Nr . tt00 zwi¬
schen derKärnthnerstraße und dem Lobkowitzplatze, amKärnthner-
thore , eines der größten Häuser in Wien , mit 10 Hosen und 220
Wohnungen , ist Eigenthum des städtischenBürger - Spitalfondes.

Burg ( die k. k.), die Residenz des Kaisers und der ganzen
kaiserlichenFamilie . Der älteste Theil derselben , die Außenfronte
des sogenannten Schweizerhofes , wurde um das Jahr 1208 von
dem Babenberger Herzog Leopold VII . dem Glorreichen gegrün¬
det und vom Kaiser Rudolph II . und Leopold I . umgebaut . Noch
jetzt ist vor demselben der alte Burggraben zu sehen, und das an¬
tike Einfahrtsthor in den Schweizerhof , vom Kaiser Ferdinand I.
erbaut , ist sorgfältig erhalten . Zn dem Theile , wo die Hofburg-
Wache ihre Stube hat , befinden sich die großen Säle und Pracht¬
zimmer, so wie gegen das Burgthor hinaus der. unter Kaiser Franz I.,
1805 erbaute , herrliche Rittersaal . Die übrigen Prachtbauten der
Burg rühren aus den Zeiten Kaiser Karl VI . her : die sogenannte
vormalige Reichskanzlei , das Hofbibliothek - Gebäude und die
Redoutensäle mit der Winter -Reitschule.

Burgkapelle (die) . Siehe Hofkapelle, k. k.
Burgthor (das neue) , außer der t . k. Burg , ein groß¬

artiger Bau von Nobile , t824 vollendet.

C.

Canal , Wiener -Neustädter . Derselbe wurde 1795
zu bauen angefangen , um den Transport der Steinkohlen und
des Holzes zu erleichtern. Seine Anlage von Wien bis Wiener-
Neustadt beträgt 8 Meilen in der Länge , er geht über Laren¬
burg um den Wienerberg bis zur Linie , durchschneidet sie und
läuft durch die Vorstadt Landstraße hinein bis an das GlaciS , wo
sich vor dem Znvalidenhause das große Bassin zum Ausladen der
Schiffe befindet und von wo sein Auslauf in die nahe Donau
Statt hat.
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Q'ii »« « « « ) n,ii » « tZeK »« (der) , im Prater , in der so¬
genannten Hauptallee , auf der Wiese rechts, ist eine zierliche hol-
zene Arena mit Logen und Gallerien , wo sich gewöhnlich Kunst¬
reiter produziren . Erbauer desselben ist der in der Pferde -Dressur
berühmte De Bach ; gegenwärtige Besitzerin dessen Witwe.

D.
Damenschwimmschule . Siehe : Schwimmschulen.
DampfschiffahrtS -Bureau , Bauernmarkt , im Belle-

gardehof Nr . 546.
Dampfschiffe (Landungsplatz der ) in Nußdorffürdienach

Linz ; im Prater , unterhalb des Lusthauses , für die nach Pesth
gehenden.

Deutsches Haus , die jeweilige Residenz des Großmei¬
sters des deutschen Ordens in der Singerstraße Nr . 879 . In dem¬
selben befindet sich die d eu t sch e O rd ens ka p e l l e mit vielen
Wapenschilden und alten Denkmälern , 1316 erbaut , 1719 in ihrer
jetzigen Gestalt hergestellt.

Dianabad (das ) , in der Leopoltstadt , von der Ferdi¬
nandsbrücke links, an der Donau Nr . 9 , das vorzüglichste Bade-
hauS in Wien.

Dominikanerkirche ( die), eine Pfarrkirche sammt Klo¬
ster der Dominikaner , am Dominikanerplatz , St . Maria No-
tunda genannt , von Außen und Znnen ganz neu hergestellt, mit
einer der reichsten Klosterbibliotheken von beiläufig 10,000 Bänden.

Donau bei Wien und Donau Canal . Nordlich
bei Wien fließt die Donau in breiter Strömung vorüber . Der
Niedern Ufer wegen sind die angränzenden Vorstädte jedoch beim
Eisgange sehr der Kefahr einer Ueberschwemmung ausgesetzt-
Ueber die breite (sogenannte große Donau ) führen zwei Brücken,
die große, welche die Communication mit dem Marchfelde und mit
den nördlichen Provinzen unterhält , und die zum BeHufe der Kai¬
ser Ferdinand 's Nordbahn erbaute . Der Landungsplatz für alle aus
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Ober-Oesterreich kommenden und nach Wien bestimmten Schiffe
ist zu Nußdorf, wo sich auch diek. k. Wassermauthbefindet. Von
da steuern die Schiffe in den Wiener Donau - Canal , ein natürli¬
cher, aber wegen der zu starken Versandung schon unter Kaiser
Rudolph II. neu ausgegrabener und 1638 abermals regulirter
Donauarm. Auslandungsplätze desselben sind am sogenannten
Schänzel und bei der Ferdinandsbrücke in der Leopoldstadt. Seit
Einführung der Dampfschiffahrt wird die Donau sehr lebhaft be¬
fahren.

E.

Vollwagen . Siehe Postamt.
Eisenbahnen . Deren bestehen gegenwärtig zur unmit¬

telbaren Communication von Wien aus, zwei, und zwar die Kaiser
Ferdinand's Nordbahn, dann die Wien- Raaber Bahn. Die er-
stere wurde 5836 unter den Auspizien des Freiherrn S . M . von
Rothschild zu dem Zwecke gegründet, durch Errichtung einer Eisen¬
bahn mit Dampfwagen die Communication der nördlichen und nord¬
östlichen Provinzen mit der Haupt- und Residenzstadt zu erleich¬
tern. Schon im Herbste 5839 fand die erste Fahrt bis Brünn
Statt , welche Strecke bisher immer befahren wird und bereits
bis Olmütz fortgeführt ist. Der großartige Bahnhof in Wien ist
in der Leopoldstadt in der Gegend des Augartens. Die Auf¬
nahme von Passagieren wird nach drei Classen berechnet, welche
sich blos auf mehr oder mindere Bequemlichkeit des Wagens be¬
ziehen. Die Wien - Raaber Eisenbahn entstand 5839—18»! durch
G. S . Freiherrn von Sina , fährt in Wien von der Matzleinsdor-
serlinie nach Baden. Wiener-Neustadt und Ungarn. Beide Bah¬
nen haben verschiedene einmündende Nebenstraßen, durch welche
sie die Communication im Innern des Landes befördern.

Elisabethinerinnen . Ein Nonnenkloster sammt Kirche
zur h. Elisabeth, mit einem Frauensvitale, seit 1835 bedeutend
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vergrößert, auf der Landstraße, dem Invalidenhause gegenüber,
Nr . 386.

Esterhazy ' s (Fürst), Palais in der Stadt , Wallnerstraße
Nr . 276, ein vormaliges ZagbschlößchenLeopoles IV., des Heili¬
gen, aus dem Geschlechte Babenberg.

Csterhazy ' s (Fürst) , Sommer - Palais zu Mariahilf,
Hauptstraße Nr . »0 (das vormals fürstlich Kaunitz' sche Palais ),
mit einem großen schönen Garten, Bibliothek, Gemälde- und Ku¬
pferstich-Sammlung,

F
Ferdinand - und Marienbad nächst dem Augarten,

am Ende der Taborstraße. Kaltbade- Anstalt mit einer Damen-
schwimmschule verbunden,

Fiaker in Wien . Zhre Zahl ist nahe an 700 , deren
Wagen auf bestimmten Platzen in der Stadt , so z. B . auf dem
Graben, Hof, der Freiung, dem hohen und neuen Markte, Ste¬
phansplatz, in verschiedenen großen Gassen, z. B. der Kärnthner-
straße, Rothenthurmstraße?c,, dann auf den belebteren Gassen
und Plätzen in den Vorstädten, endlich auch in der Nähe mehrer
Linienthore vertheilt sind und von ungefähr 6 —7 Uhr Morgens
bis tO—ti Uhr Abends in Bereitschaft stehen. Ihre Wagen sind
mit Nummern bezeichnet, sie stehen unter einem eigenen Commis-
sär der k. k. Oberpolizei-Direction, wo man sie bei sich ergeben¬
den Fällen gerichtlich belangen kann. Die Preise dieser Mierhfuh-
ren sind zwar nicht gesetzlich festgestellt, bedient man sich jedoch
öfter dieser Fahrgelegenheiten, so wird eine gewisse Norm dersel¬
ben leicht ersichtlich. Vortheilhaft bekannt sind ihre Eleganz, Schnel¬
ligkeit, Sicherheit und genaue Lokalkenntniß.

Findelhaus in der Alservorstadt Nr 108, ist der Auf¬
nahme unehelich geborner Kinder gewidmet. Für Kinder sind tZ0,
für Ammen 72 Betten vorhanden. Die Anstalt ist auch mit dem
Säugammen-Znstitute und mit der allgemeinen Schutzpocken-Zmpf-
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Anstalt verbunden . Für Arme und Straßenfindlinge ist die Auf¬
nahme unentgeltlich , außerdem gibt es noch vier Aufnahmsstufen.
Jedermann kann sich aus dieser Anstalt gegen Erlag von 20 fl. C. M.
eine gesunde und taugliche Amme wählen.

Freibad (das ) , im Prater , von der Jägerzeile gerade
hinab , unter der k. k. Schwimmschule, eine im Strome abgesteckte
sichere Stelle , mit einer Privat -Wäschleih-Anstalt.

Freihaus ( das fürstl. Starhemberg 'sche), auf der Wieden
Nr . 1, mit 6 Höfen , 31 Stiegen , 301 Wohnungen und 1117 Ein¬
wohner ; das größte Privatgebäude inner den Linien. Hier befin¬
det sich auch die niedliche Kapelle zur h. Rosalia . Es bildet unter
dem Namen Konradswörth eine eigene Herrschaft und in ihm hat
das Kreisamt V . U. W . W. seinen Sitz.

Fürstengrnft bei St . Stephan . Dieses merkwür¬
dige Denkmal des österreichischenMittelalters , 1363 von Herzog
Rudolph IV. gestiftet , nach der Zeit in Vergessenheit gekommen
und 16»Z durch einen Zufall wieder entdeckt, befindet sich unter
dem Hochaltare der St . Stephanskirche , von welcher man auf 14
Stufen dazu gelangt . Sie enthält 13 Leichen der früheren Für¬
sten aus Havsburg 'schem Geschlechte und seit der Kaiserin Maria
Theresia die Eingeweide der verstorbenen Regenten und Prinzen
von Oesterreich , welche daselbst in kupfernes Urnen bewahrt
werden.

G.

Gärten : Der Augarten in der Levpoldstadt, der k. k. Hof¬
burggarten vor der Burg links , der kaiserliche Garten im Prater
am Anfange der Hauptallee links, der fürstlich Schwarzenberg ' sche
und Liechtenstein'sche Garten , bei den gleichnamigen Palästen am
Rennweg und in oer Noßau , der große Garten im k. k. Belve-
dere und oberhalb desselben der k. k. botanische Garten am Renn-
weg, der Volksgarten an dem Burgthore mit dem Paradiesgärt«
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chen auf der Bastei , die Gartenanlage am sogenannten Wasser-
glacis vor dem Carolinenthor und viele Gasthausgärten in den
Vorstädten , z. B . der Sperlgarten , der Neuling -Garten ?c.

Gasbeleuchtung . In Wien wurde diese Art Beleuch¬
tung zuerst 1816 von dem Wiener Apotheker Moser versucht,
dann im polytechnischenZnstitute eingeführt . 1832 aber bildete
sich eine k. k. priv. Gasbeleuchtung ^ - Unternehmung auf Actien,
wodurch die Beleuchtung mehrer Privat - und öffentlicher Gebäude
durch Gas bewirkt und jedem möglichen Zweifel an der Unaus-
führbarkeit ihrer Anwendung überzeugend begegnet wurde . Ge¬
genwärtig werden mehre ämtliche, Privat - und Gewölbs - Lokali¬
täten durch Gas beleuchtet. Das Steinkohlengas -Fabriksgebäude
ist in der Roßau und wird durchgehends , von den Straßenlater¬
nen bis zur Stalllampe , gleich von den Gasbehältern aus , durch
Röhrenleitungen beleuchtet.

Gesellschaftswagen . Diese bequemen und größten»
theils ziemlich netten Fuhrgelegenheiten entstanden vor ungefähr
LOJahren , und fahren von den nächsten Umgebungen nach allen
Richtungen in die Stadt und wieder zurück um ziemlich billige
Preise , wobei noch obendrein der Eigenthümer die Weg - und Li-
nienmauthen bezahlt. Gewöhnlich sind sie für neun Personen ein¬
gerichtet. Für V», V2 Stunde zahlt man in der Regel 10—12,
für eine Stunde , auch wohl darüber , 20 kr. C. M . Am zahlreich¬
sten, wohl auch am bequemsten sind die Gesellschaftswagen , welche
nach Baden , Hietzing , Döbling , Mödling und überhaupt in die
besuchtesten Orte der Umgebung fahren . Die von Baden stehen
in Wien vorzugsweise imH ^tel zum Erzherzog Carl in der Kärnth-
nerstraße , die von Hietzing am neuen Markt , von Döbling auf
der Freiung u. s. w. Auch eristiren gegenwärtig in Wien Gesell¬
schaftswagen eines Fiaker -Vereins , welche um billige bestimmte
Preise vorerst nach Hietzing , Döbling und zurück fahren , und in
Wien auf dem Stephansplatze aufgestellt sind.
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Gewehrfabrik (diek. k.), außer dem Schottenthore, in

der Währingergasse Nr . 201, das erste Haus links, mit einem
Lehr- Znstitute für Büchsenmacher.

Gelverb -Verein (nieder-österreichischer). Dieser bildete
sich seit einigen Jahren durch die Zusammenwirkung mehrer ange¬
sehener und hochgestellter Gewerbsfreunde zur Beförderung der
vaterländischen Industrie. An seiner Spitze steht Graf Colloredo-
Mansfelo, unter dessen Vorsitz von dem Ausschuße und c>en Mit¬
gliedern die gemeinnützigen Verhandlungen gepflogen werden.
Die monatlichen Sitzungen, so wie die General - Versammlungen
werden gewöhnlich im landständischen Saale abgehalten. Die
Kanzlei des Vereins ist in der Himmelpfortgasse, gegenüber der
Rauhensteingasse.

Griechen . Kirche der unirten Griechen neben der Haupt-
mauth, am Dominikanerplatz, zur heil. Barbara . Die Kirche der
nicht unirten Griechen befindet sich unweit davon, am alten Fleisch¬
markt Nr . 705. Eine Kapelle derselben ist auf dem Hafnersteig
Nr . 713. Eine andere siehe: Russische Kapelle.

Gruft (die kaiserliche), unter der Kapuzinerkirche am neuen
Markt , durch Anna die Gemahlin des Kaisers Mathias erbaut,
durch die Kaiserin Maria Theresia und Kaiser Franzi , von Oester¬
reich erweitert, ist die Ruhestätte der meisten Glieder des öster¬
reichischen Kaiserhauses. Allgemeiner Einlaß daselbst ist jährlich am
Allerseelentage den 2. November, es fällt aber auch außer dieser
Zeit nicht schwer, auf Anfrage Einlaß zu erhalten.

Gymnasien hat Wien drei: eines an der Universität,
das sogenannte akademische, dann jenes der Benedictiner bei den
Schotten und das dritte im Piaristen- Collegium in der Zoseph-
studt, wo in 6 Jahrgängen, und zwar in 4 sogenannten Gramma-
tikal- und 2 Humanitäts-Classen, Religionswissenschaft, Latein,
Griechisch, Mathematik, Geographie und Geschichte, als Vorberei¬
tung für die philosophischenund höheren Universitäts-Studien ge¬
lehrt werden.
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Handlnngs - Kranken - und Verpflegungs-
Institut ( das ) , in der Alservorstadt Nr . 880 , in einem eige¬
nen neugebauten Hause mit Kapelle und schönem Garten , für
den Handelsftand , hat 17 Betten.

Hauptmanth , auf dem alten Fleischmarkte Nr . 66S,
in welcher sich die Zoll- und Geschäftsbureaus befinden , welche
täglich von Morgens 8 bis Nachmittag 2 Uhr , dann Nachmit¬
tags von 4 bis 6 Uhr offen sind. Von hier aus werden große Pa-
ckete, Kisten ?c. bezogen und aufgegeben , zu welchem Zwecke
auch große Magazine vorhanden sind. — Kleinere Packete mit
Geldern , Schriften ic. werden , wenn sie das Volumen der für die
Briefpoft bestimmten übersteigen , auf der Postwagen - Erpedi¬
tion , Dominikanerplatz Nr . 666 auf - und abgegeben , woselbst
auch die Plätze auf den Post - und Eilwagen genommen wer¬
den. Diese ist Vormittags von 9 bis 12, Nachmittags von 3 bis
6 Uhr geöffnet.

Hof (der) , der größte Platz in der innern Stadt . Hier
steht die Kirche zu den neun Chören der Engel , eine Sladtpfarr-
kirche, das Hofkriegsrathgebäude und das bürgl . Zeugbaus.

Hof - und Staats -Druckerei , befindet sich mit ihrer
musterhaften Einrichtung in der Singerstraße im Franziskaner-
Gebäude . Sie beschäftigt sich zumeist mitAerarial -Arbeiten.

Hofbibliothek , am Josephsplatze , gegründet von Ma¬
ximilian !. , und seit Mar II . den Gelehrten zur Benützung zu¬
gänglich. Kaiser Karl VI . widmete ihr das prächtige Gebäude,
in dem sie sich noch gegenwärtig befindet ; durch ihn wurde sie
auch zu einem zugänglichen öffentlichen Znstitute umgestaltet.
Nebst einem großen , herrlichen Saale besteht dieselbe noch aus 4
kleineren und einem Lesezimmer. Die Zahl der Bände gedruckter
Werke beläuft sich auf 300,000 , die Manuskripte sind in mehr
als 16,000 Bänden gesammelt , und die Inkunabeln in nicht we-
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niger als 42,000 . Um die Bibliothek zu besehen, meldet man sich
im Lesezimmer, täglich von 9 bis 2 Uhr , mit Ausnahme der Fe-
nenzeiten ; diese sind 8 Tage zu Weihnachten , Ostern und Pfing¬
sten und der ganze Monat August.

Hofkapelle (k. k.) , 1448 von Friedrich III . auf der
Stelle der von Rudolph erbauten , wiederhergestellt und von
Maria Theresia erneuert , hat die beste Kirchenmusik in Wien , durch
die Mitglieder der k. k. Hofkapelle ausgeführt . — Im Winter ist
alle Sonn - und Feiertage um halb 11 Uhr feierlicher Kirchengang
der kaiserlichen Familie.

Hofkrieqsrathgebände ( ras k k ) , am Hof
Nr . 42t (an der Stelle der alten Babenbergischen Hofburg »,
früher ein Jesuiten -Collegium, zu dem gegenwartigen Zwecke ein¬
gerichtet 1775.

I.
Jahr -, Wochen - und tägliche Markte . Die

Statt Wien hat zwei Jahrmärkte , vom Montag nach dem Sonntag
Zubilate durch vier Wochen bis zum Pfingstsamstag , dann vom Tage
nach Allerheiligen ebenfalls durch vier Wochen. Die Leovolt-
stadt hält vom Tage St . Margareth , den 13. Juli an, einen vier¬
zehntägigen Jahrmarkt ; alle drei werden von böhmischen, mahri-
scken und oberösterreichischen Fabrikanten häufig besucht. Die
Vorstadt Roßau hält im Juli jeden Jahres einen mehrtägigen
Markt von Töpferwaren und im September einen vierzehnlägi-
qen Holzmarkt , vorzüglich von Binderarbeiten . Außerdem sind
folgende Wochenmärkte : Korn - und Hafermarkt vor der Ge¬
treidemarkt -Kaserne auf der Laimgrube ; Heu - und Strohmarkt
gegen den Rennweg zu, woselbst auch monatlich einige Male Pfer¬
demarkt gehalten wird ; Mehlmarkt , wöchentlich zweimal am neuen
Markte in der Stadt ; Ochsen- und Schweinemarkt außerhalb der
St . Marrerlinie ; Obstmarkt an der Donau am Schänzel zur Zeit
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der reifenden Früchte ; täglich am sogenannten Naschmarkr vor
der stemmen Brücke, dann , vorzüglich von edleren Früchten am
Hof . Gemüsemarkt ist täglich auf dem hohen Markt , im tiefen
Graben und am Judenplatz ; Eier -, Butter - und Geflügelmarkt
dreimal die Woche auf der Seilerstätte ; Schmalzend Käse¬
marktauf dem Dominikanerplatz ; Fischmarkt Dinftag , Freitag
und Samstag nächst dem rothen Thurm . In den Vorstädten ist
ebenfalls an bestimmten Plätzen Gemüse - , Obst- , Butter - , Eier»
und Geflügelmarkt.

Ingenieur -Akademie (die k. k ) , auf der Laimgrube
Nr . 187 , in dem ehemaligen Stifthause der Herzogin Felicitas
von Savoyen , ein geräumiges Gebäude mit einer schönen Kir¬
che, für 200 Militär -Zöglinge , die in einem siebenjährigen Cur-
sus zu Ingenieurs - und andern Offizieren der k. k. Armee heran¬
gebildet werden.

Invaliden - Haus (das k. k.) , auf der Landstraße
Nr . 1 , links am Canal das erste Haus , für 61 Ofnciere und
550 Mann . Dessen Saal zieren Krafft ' s große Schlachtbilder von
Asrern und Leipzig, nnd die Hauskapelle , Donners Kreuzabnahme.

Iosephinum (das sogenannte ) , in der Alservorstadt,
Währingergasse , links, Nr . 22 ! ; eigentlich die k. k. medicinisch»
chirurgische Zosephs-Akademie, von Kaiser Joseph II . nach Bram-
billa 's Plan gegründet und unter Kaiser Franz I. 1822 neu um¬
gestaltet . Eine Lehranstalt für Militär -Aerzte und Feldchirurgen,
mit vielen zweckdienlichen Sammlungen , worunter das höchst
sehenswerthe anatomisch-patl 'vlogischeMuseum mit den herrlichen
Wachspräparaten in 9 Sälen die ausgezeichnetste ist. Einlaß in
Letzteres : Samstags — von 14 zu 11 Tagen — gegen Einlaßkar¬
ten , die man am vorhergehenden Donnerstage bei dem Hrn . Pro-
sector der Akademie crl' alt,

Irrenhnns . Siehe Spital.
Italienische Kirche . Siehe Minoriten - Kirche.
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K.
Kabinet (das k. k. physikalische), in der Burg , Sckaufler-

gasse, im Rückgebäude der vormaligen Reichskanzlei , mit einer
vollständigen Modellen - und Maschinen - Sammlung zum BeHufe
von Vorlesungen über Physik und Mechanik.

Kanonen -Gießerei , auf der Wieden , Favoritenstraße
Nr . 3t 7, mit einer chemischen Lehrschvle für Metallschmelzung,
dann einer Materialien -Sammlung und Bibliothek . Zur Besichti¬
gung beider Anstalten bedarf es einer eigenen Erlaubniß von der
Hausdirection.

Kapuzinerkirche in der Stadt am neuen Markte , wurde
durch Kaiser Ferdinand II . 1622— 1632 erbaut und daselbst zu¬
gleich die neue Kaisergruft (siehe Gruft ) gegründet , nachdem die alte
Gruft bei St . Stephan in Vergessenheit gekommen war . Kirche und
Kloster sind sehr einfach, jedoch wird gegenwärtig zur Vergröße¬
rung des Letztern ein Bau geführt . Die kaiserliche Kapelle besitzt
mehre Reliquien und Alterthümer als fromme Spenden von den
Gliedern des kaiserlichen Hauses.

Karlskirche auf der Wieden . Dieselbe wurde in Folge
eines Gelübdes Kaiser Karls VI. 1713—1737 erbaut und trägt
deshalb am Portale die Aufschrift : Vuts >ne » relläsm i» eoo-
spentu tiinenUlim rleum . Es ist ein prachtvolles Werk des be¬
rühmten Fischer von Erlach und gewährt mit ihrer imposanten
Kuppel und den beiden minaretförmigen Thürmen , worin die
Thaten und Wunder des h. Karl Borromäus in Basrelief abgebil¬
det sind, einen herrlichen Anblick. Das Innere der Kirche ist
kühn gewölbt und mit schöner Freskomalerei von Rottmayer
geziert. Hier befindet sich auch das Grabmahl des Dichters Hein¬
rich von Collin. Die Geistlichkeit der Karlskirche gehört zu dem
Orden der Kreuzherren vom rothen Stern , deren Hauptsitz in Prag
ist. Der jeweilige Pfarrer ist Gouverneur dieses Ordens . Zu
dieser Kirche ist auch ein Theil der Bewohner der Vorstadt Land¬
straße eingepfarrt.
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Katakomben des Theseus -Tempels im Volksgar¬

ten, sind alle Freitage von 9—T Uhr Vormittags geöffnet. Sie ent¬
halten viele in der österr . Monarchie ausgegrabene antike Denkmale.

Kirchhöfe um Wien . Durch einen weisen Befehl
des Kaisers Joseph II . wurden 1784 sämmtliche Kirchhöfe, die frü¬
her in den Vorstädten , ja in der Stadt selbst bestanden , geschlos¬
sen , verbaut und neue vor den Linien angelegt . Sie sind mit
Mauern umgeben und haben keine Kapellen ; auch die Grabmäler
sollen, der Vorschrift nach, nur an der Kirchhofmauer errichtet
werden . Für die Stadt Wien und die Vorstädte bestehen gegen¬
wärtig 6 große Kirchhöfe : vor der St . Marxer -, vor der Matz-
leinsdorfer - , vor der Hundsthurmer -, vor der Mariahilferlmie
auf der sogenannten Schmelz , dann vor der Währingerlinie.
Außerdem besteht zu Währing selbst ein kleiner Stadt - Kirchhof
und auf dem schönen Kirchhofe des Ortes Währing selbst, einem
der schönsten in der Monarchie , suchten in neuerer Zeit viele ein¬
zelne Familien wohlhabender Wiener für ihre Ueberreste eine un¬
gestörtere Ruhestätte , als ihnen die eigentlichen Stadtkirchhöfe,
bei dem bestehenden Verhältnisse ihres Raumes zur Bevölkerung
Wien s bieten konnten ; zu welchem Zwecke dieser Kirchhof auch
1827 auf Kosten mehrer Familien von Wien mit einer Mauer
eingefriedet und in seiner jetzigen imposanten Gestalt hergestellt
wurde . Oer abgesonderteFriedhof der Israeliten befindet sich eben¬
falls zu Währing , jener der nicht unirten Griechen vor Matzleins¬
dorf . Von allen inner den Linien verstorbenen Personen ( mitAus¬
schluß von Kindern unter einem Zahre ) wird täglich ein eigener ge¬
druckter Todtenzettel ausgegeben , auf welchem Namen , Stand , Al¬
ter , Wohnung und die Krankheit des Verstorbenen angezeigt sind(s.a.
Wiener -Zeitung ). Am Allerheiligen - und Merseelentage jeden Jah¬
res finden zahlreiche Besuche der Kirchhöfe um Wien Statt , wobei ge¬
wöhnlich die Gräber von den Hinterlassenen mit Blumen geschmückt,
mit Laternen oder Lampen geziert werden und eine allgemeine er¬
gebende Gedächtnisfeier für die Verstorbenen begangen wird.

Konradswörth , Herrschaft , ( sieh.- Freihaus ).
3
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Konservatorium (das vaterländische ) , der Musik,

in der Stadt Nr . S58 , unter den Tuchlauben , gegründet von
der Gesellschaft der Musikfreunde des österreichischen Kaiserstaates.

Konvikt (das k. k. Stadt -) , am Universitätsplatze Nr . 7S0,
ein ehemaliges Jesuiten -Kollegium , steht in Verbindung mit dem
akademischen Gymnasium unter der Leitung der Piaristen , die da¬
selbst ein Kollegium haben. In diesem Konvikte befinden sich die k. k.
Hofsängerknaben , viele Stiftlinge und auch zahlende Kostzöglinge.

Konvikt (das gräfl . Löwenburg sche), in derJosevhstadt,im
dortigen Piaristen -Collegium Nr . 133, wo sich auch ein k. k. Gymna¬
sium befindet, eine Lehr- und Erziehungsanstalt für Knaben , von den
deutschen Schulen an bis zurVollendung der philosophischenStudien.

Kunstverein . Derselbe wurde 4831 zur Aufmunterung
vaterländischer Künstler , so wie zur Emporbringung des Geschma¬
ckes an Kunstsachen auf Actien zu jährlich 5 fl. C. M . gegründet.
Für den eingehenden Betrag werden alljährlich in der öffentlichen
Kunstausstellung Gemälde und andere Kunstrrodukte , so weit der
Fond reicht, angekauft und unter den Theilnehmern verloset. Zu¬
gleich wird jährlich ein werthvolles Bild von einem hiesigen Künst¬
ler in Kupfer gestochen und jeder Theilnehmer erhält ein Exem¬
plar davon . Gegenwärtig war die zehnte Verlosung und die Zahl
der Theilnehmer ist sehr bedeutend.

Kupferstichfainmlung des Erzherzogs Karl in dessen
Palaste auf der Augustinerbastei . Eine der reichhaltigsten und um¬
fassendsten Sammlungen dieser Art in ganz Europa , durch Her¬
zog Albrecht von Sachsen -Teschen gegründet . Die Handzeichnun-
gen allein belaufen sich auf mehr als 15,000 Stücke der besten
Meister aller Schulen und Zeiten , worunter viele von Albrecht
Dürer , Raphael , Holbein , Michael Angelo, den Carracci 's , An¬
drea del Sarto , Guido Rem ?c. ?c>Die Sammlung von Kupfer¬
stichen zählt über 150,000 Blätter aus allen Schulen . Künstler
und überhaupt gebildete Personen jeden Standes erhalten zu be¬
quemer Besichtigung dieser Kunstschätzeohne alle Umstände Zutritt,
gewöhnlich Montags und Donnerstags.
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L.
Landhaus (ein prachtvolles) , 1839 im schönsten Style

ganz neu erbautes Gebäude in der Herrengasse, Stadt Nr . 30,
in welchem alljährlich im Herbste die Versammlung der nieder¬
österreichischen Landstände gehalten wird. Der schöne alterthüm-
liche Rathssaal im Hinteren Theile des Gebäudes wurde beibehal¬
ten und in ihm zu Zeiten, seiner vorzüglichen akustischen Bau¬
art wegen, auch musikalische Produktionen, z. B . die berühmten
Oolloerls spirituels gegeben.

Landwirthschafts - Gesellschaft , 1810 zu dem
Zwecke gegründet, zur Verbesserung der Landwirthschaftauf alle
mögliche Weise mit ganzer Kraft zu wirken Ihr Bureau ist in der
Stadt im Heiligenkreuzerhofe Nr . 677. Sie hält jährlich eine un¬
bestimmte Zahl von Versammlungen, wobei auch mehre Prinzen
des kaiserlichen Hauses und viele Notablen als Mitglieder erschei¬
nen. Deren Verhandlungen erscheinen im Druck. Sie besitzt auch
au^erwählte Sammlungen , z. B . eine reichhaltige Bibliothek, ein
ökonomisch-technisches Museum und eine Sammlung ökonomischer
Pflanzen.

Lnzareth . Siehe Spitäler.
Linienwälle und Linien . Die erfteren wurden 1703

gegen die Einfälle der ungarischen Mißvergnügten angelegt; sie
gehen von der Südseite der Stadt vom User der Donau bei Erd¬
berg um die Vorstädte in einem Kreise von 7080 Klaftern , bis
wieder nahe an das Ufer dieses Flusses bei Liechtentbal, und haben
12 Ausgänge oder Thore (Linien) , welche nach der angegebenen
Richtung folgende sind: 1. Die kleine Erdbergerlinie, von der Erd¬
berggasse auf das Feld. 2. Die St . Marxerlinie, von der Landstraße,
Hauptstraße, auf die Straße nach Ungarn. (Vom.oberen Belvedere
führt ebenfalls ein Linienthor, von welchem gegenwärtig die Wien-
Raaber-Eisenbahn ihren Anfang nimmt. 3. Die Favoritenlinie, von
der Favoritenstraße, Weg nach Laxenburg, Ungarn.». Die Matzleins-

s *



36
torferlinie , von der Wieden-Hauptstraßenach Wiener- Neustadt,
Steyermark, Italien . 5. Die Hundsthurmer-, auch Schönbrunner¬
linie, von Margarethen und Hundsthurm nach Perchtoldsdorfund
in dieWaldgegenden des cetischen Gebirges. 6. Die kleine oder neue
Linie von der Gumpendorfer-Hauptstraße nach Meidling, Schön¬
brunn ?c. 7. Die Mariahilferlinie, von der Mariahilfer-Hauptstraße
nach Deutschland, Frankreich. 8. Die Lerchenfelderlinie, von der
Zosephstädter-Kaiser- und Altlerchenfelder- Hauptstraßenach Neu¬
lerchenfeld, Ottakrin. 9. Die Herrnalserlinie, von der Alsergasse
nach Herrnals , Dornbach zc. 10. Die Währingerlinie, vom Michel-
beuernschen Grund nach Währing, Pötzleinsdorf?c. lt . Die Nuß-
dorferlinie, vom Liechtenthal nach Döbling, Nußdorf, Klosterneu¬
burg. 12. Die Taborlinie an der Donau , von der Leopoldstadt,
Hauptstraße, über die große Donau auf die Straße nach Mähren,
Böhmen und Norddeutschland. An den Linien sind die Verzehrungs¬
steuer-Posten an den Mauthen angestellt, bei welchen man alles
Steuerbare genau anzugeben und zu verzollen hat. Nötigenfalls
muß sich jeder Reisende, er komme von nah' oder ferne, einer
Untersuchung seines Gepäckes unterziehen.

Linzer Wollenzeugfabrik (k.k.) . Die Hauptnieder¬
lage der ausgezeichneten Produkte dieser Anstalt (besonders in
Teppichen aller Art) , befindet sich in Wien am Iosephsplatze, im
vormals gräflich Fries'schen Gebäude.

Lusthaus (das) . Siehe Prater.

M.

Mädchen -Pensionat (das k.k. Civil-), in der Kaiser¬
straße, Neubau Nr . 26, von Kaiser Joseph Ii . gegründet, eine
Erziehungsanstalt für Mädchen aus dem Civilstande.

Mädchen -Pensionat (k. k. Militär -), ist das k. k. Er¬
ziehungsinstitut für Offiziers-Töchter, in Herrnals.
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Maltheser Kirche ( die), zum heil. Johannes Baptista,

in der Kärnthnerstraße , wo auch in ungarischer Sprache gepre-

diget wird.
Maria -Stiegen , eigentlich Maria am Gestade , eine

der ältesten Kirchen der Stadt , von ausgezeichneter altdeutscher

Bauart . Das Innere der Kirche wurde 1320 , da sie der Congre-

gation der Redemtoristen übergeben ward , die auch in der Nähe

ihr Kloster besitzen, renovirt und von dem geschickten Künstler

Mohn mit herrlichen Glasgemälden versehen . Besonders merk¬

würdig ist der im herrlichsten antiken Style gebaute , dreißig Klaf¬

ter hohe , siebeneckige Thurm , zu dessen Gipfel 224 Stufen führen

und von welchem man eine herrliche Aussicht genießt . Zn dieser

Kirche wird auch alle Sonn - und Feiertage früh in böhmischer

Sprache geprediget.
Marstall (k. k.) . Siehe Stallungen.
Mechitaristen (Congregationder ) , wurde t 810 in Wien

aufgenommen , nachdem sie von der damaligen französischen Re¬

gierung aus Triest fortgeschafft worden war . Es wurde ihnen durch

Kaiser Franz das ehemalige Kapuzinerkloster am Platzel in der

Vorstadt St . Ulrich zur Nutznießung angewiesen , welches sie jedoch

18t3 durch Kauf an sich brachten . Vor einigen Jahren erbauten

sie das Klostergebäude von Grund aus , im imposanten Style-

Ihre Religion ist die römisch-katholische, ihr Ritus der syrische,
ihre Schrift - und Kirchensprache die armenische. Die Congregation

besitzt auch in ihrem Klostergebäude eine gut eingerichtete Buch¬

druckerei und in der Stadt eine Buchhandlung , deren Verlags¬

betrieb für die Verbreitung und Befestigung tes orthodoxen Ka-

tholicismus sehr tliälig ist. 1824 erhielt sie ein ausschließendes

30jähriges Privilegium auf die Drucklegung der lateinischen Bre¬

viere und Missalien für den ganzen Umfang der Monarchie , Un¬

garn ausgenommen.
Michael ( St .) , oder Michaelerlirche genannt , am Mi¬

chaelerplatze nächst der k. k. Burg , eine Pfarrkirche der ^ ar-
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nabiten, sammt Kollegium dieses Ordens , ist von Leopold VII.
1220 erbaut, mit einem großen herrlichen Basrelief am Hochaltar
und schönen Altarbildern von Schnorr.

Militär - Spital . Siehe Spitäler.
Mineralien -Kabinet (das k. k.) , im Schweizerhofe

der k. k. Hofburg, ist jeden Mittwoch und Sonnabend von 10—1
Uhr (ohne Eintrittskarten) geöffnet.

Minoriten -Kirche (die), zu Maria -Schnee, jetzt die
italienische Nationalkirche, auf dem Minoritenplatze; im Jahre 1276
vom Könige Ottokar gegründet. Das daranstoßende, ehemalige
Klostergebäude der Minoriten ist gegenwärtig das Amthaus der
k. k. n. österr. Landesregierung.

Monumente (öffentliche) .
1. Kaiser Joseph Ii . , Reiterstatue von Zauner am Josephs¬

platze, 1807 durch Kaiser Franz I. errichtet.
L. Dreifaltigkeits - Säule am Graben , durch Kaiser

Leopold I. errichtet 1693.
3. Maria - Vermählung am hohen Markt.
4. Maria - Empfängniß am Hof.
5. Der Brunnen auf dem neuen Markte , mit ö herr¬

lichen Figuren von Raphael Donner , 1736 aufgestellt.
6. Canov a's Theseus im Volksgatten, 182t aufgestellt.
7. Die Metallfiguren an den öffentlichen Brunnen am

Franziskanerplatze, Graben , Hof , in der Alservorstädter
Hauptstraße und vor der k. k. mebic. chirurgischen Josephs-
Akademie; sämmtlich von Fischer.

Münz Gebäude (das neue k. k.) , auf der Landstraße
am Canal , ist ein prächtiges, zweckmäßig ausgeführtes Gebäude.

Münz - Kabinet (k. k.) . Siehe Antiken - Kabinet
(das k, k. Münz- und ?c.)
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N
National Bank ( die) , ein großartiges Gebäude , ist in

der Herrengasse Nr . 34.
Naturalien - Kabinet ( das k. k.) , auf dem Josephs¬

platze, besteht aus drei Abtheiluligen oder Museen , und zwar:
dem zoologisch-botanischen, dem mineralogischen und dem brasilia¬
nischen Museum . Jedes derselben zeichnet sich durch Reichhaltig¬
keit und Seltenheit aus , auch steht das Kabinet unter vortrefflicher
Leitung , weshalb auch überall die sorgfaltigste Neinlichkeil und
größte Ordnung herrscht. Das zoologisch- botanische Museum ist
alle Donnerstage Vormittag von 9 — iL Uhr geöffnet , gegen Ein¬
laßkarten , die man Tags zuvor beim Portier bekommt . (Minera¬
logisches Museum . Siehe Mineralien - Kabinet .)

Neugebäude (das ). Ein ehemaliges kaiserliches Lust¬
schloß mit Menagerie , ^ Stunde vor der St . Marrerlinie , im
orientalischen geschmackvollenStyle erbaut . Durch die ungarischen
Mißvergnügten 1703 sehr beschädigt , dient es jetzt als großes
Geschütz- und Munitionsmagazin , so wie auch zum Artillerie-
Laboratorium.

P.
Pazmaneum (das ), in der Schönlaterngasse Nr . 683,

der Universitats - Bibliothek gegenüber , ist ein vom Kardinal Paz-
mann , Primas von Ungarn , 1623 gestiftetes Kollegium für un¬
garische Kleriker , die an der Wiener Universität ihre Studien
m achen.

Phorus , eine von einer Gesellschaft gegründete Holzver-
kleinerungs - Anstalt , Bureau Kärnthnerstraße Nr . 983 , woselbst,
wie in mehren Filial - Bestellungsorten , die beliebige Quantität
(doch nicht unter einer Drittelklafter ) gespaltenes und geschnitte¬
nes Holz bezahlt und sodann in geschlossenen Wagen verführt .wird.
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Physikalisches Kabinet (das k. k.) . Siehe Kabinet.
Polizei «. Die Polizei - Oberdirection in Wien (Spängler-

gasse Nr . S64 ) besorgt alle zur innern Ordnung und Sicherheit
nöthigen Geschäfte ; in ihrem Gebäude befinden sich jene vier Po¬
lizei - Commissäre , die den vier Polizei - Bezirken , in welche die
innere Stadt eingetheilt ist, vorstehen. Die zur Erhaltung der
öffentlichen Ruhe und Sicherheit bestehende militärische Polizei¬
wache ist etwa 600 Mann zu Fuß , SO zu Pferde stark , hechtgrau
mit grünen Aufschlägen, erstere mit Csakos , letztere mit Helmen
uniformirt . Nur auf ihren Wachposten ist die Polizeiwache mit
Feuergewehren versehen , auf allen Aufsichtsposten bloß mit Säbel
und Stock . Auf der Polizei -Direction werden auch die Pässe visirt,
Passierscheine ertheilt , und jeder Fremde hat sich innerhalb 24 Stun¬
den nach seiner Ankunft daselbst zu melden und seinen Aufenthalt
zu legalisiren , worauf er einen Aufenthaltsschein erhält , der auf
eine bestimmte Zeit lautet , nach deren Verlaufe jeder Reisende
um eine seinen Bedürfnissen angemessene Verlängerung ansuchen
kann , mittlerweile sein Paß bis zu seiner Abreise bei der Polizei-
Direction aufbewahrt bleibt.

Polytechnisches Institut , Wieden Nr . 28. Es wurde
durch Kaiser Franz I . 1815 gestiftet und mit der Realschule in
Verbindung gesetzt Als Lehranstalt theilt sich das Institut in die
kommerzielle Abtheilung zur gründlichen Erlernung der Handels¬
und Gewerbsgegenstände , und in die technische Abtheilung für die
Anwendung aller physisch- mathematischen Wissenschaften auf die
technische Ausübung in den verschiedenen Geschäftszweigen . Das
Institut besitzt eine mechanische und eine astronomische Werkstätte,
zwei große Laboratorien , eine Bibliothek , ein Fabriksprodukten-
Kabinet , eine Modellensammlung für die praktische Maschinen¬
lehre und die Baukunst , eine Sammlung für die Waarenkunde,
eine Sammlung chemischer Präparate und Fabrikate , ein physika¬
lisches und ein mathematisches Kabinet , eine Mineralien - und geo-
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gnostische Sammlung , endlich noch eine Sammlung von Zeich-
nungs - Originalien.

Porzellan -Fabrik (die k. k.), in der Roßau, Porzellan¬
gasse Nr . tZ7 , mit einer Dampfmaschine von 8 Pferdekraft. Da¬
selbst befindet sich auch eine Abtheilung der k. k. Gußspiegel-Fabrik.
Das große prachtvolle Verkaufs - Magazin ist auf dem Zosevhs-
Platze in dem vormals gräflich Fries'schen Gebäude.

Prater (der) . Dieser herrliche Lustwald ist vom Ende der
Zägerzeile an , durch sechs herrliche Kastanien- Alleen durchschnit¬
ten , deren eine, die sogenannte Haupt-Allee, 2500 Klafter lang,
mit drei schönen Kaffeehäusern versehen ist, und der eleganten Welt,
besonders im Frühling, zu Pferde, Wagen und Fuß zur Prome¬
nade dient. Das Ziel derselben ist entweder das sogenannte Ron-
deau am Ende der Allee an der Donau , oder häufig das zierliche
Jägerhaus , das Lusthaus genannt, wohin man auf einem ange¬
nehmen, schattigen Seitenweg gelangt, und wo man Sommers-
zeit mit Erfrischungen bedient wird. Am glänzendsten stellt sich
diese Promenade Ostermontag Nachmittags und am t . Mai dar,
wo es hier von den prachtvollsten Equipagen und einer zahllosen
Menschenmenge wimmelt. Der von dieser Allee links liegende,
sogenannte Wurstelprater ist für das Vergnügen der mittleren und
unteren Classen berechnet, und bildet mit seinen zahllosen Gast¬
häusern, Ringelspielen, Schaukeln, Schauwerfen und Lustbarkei¬
ten aller Art eine kleine bewegte Welt, in welcher sich im Frübling
und Sommer, Sonntags Nachmittag der Volkshumor der Wiener
am lebendigsten und ungezwungensten ausspricht. Hier findet auch
an den bestimmten Tagen das beliebte Feuerwerk Stuwer 's Statt,
zu welchem Zwecke auf einem eigenen Platz ein permanentes Gerüste
aufgeführt ist. Der übrige Theil dieses Naturparkes , der wilde
Prater genannt, eine echte Waldgegend der herrlichsten Art, zum
Theile Urwald, mit Eichen und andern großen Bäumen bepflanzt,
und , besonders im Herbste, von Hirschen und Rehen wimmelnd,
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bildet in den Morgenstunden die angenehmsten Spaziergänge.
(Siehe auch eircu « x>mnsstieus , Schwimmschule , Freibad .)

Provinzial -StrafhauS (das k. k.) . Siehe Strafhaus.

N.
Rasumoffski ( Palais des Fürsten ) , ist nun Cigenthum

des Fürsten Liechtenstein , auf der Landstraße , Rasumoffski -Gasse
Nr . 93 , mit einem großen prächtigen Garten.

Redouten - Säle ( die k. k.) , am Iosephsplatze , wo im
Fasching Maskenbälle gegeben werden ; jedoch sind diese nur am
letzten Donnerstag und amFaschings -Dinstag stark besucht. Getanzt
wird in der Redoute nicht , wohl aber werden daselbst öfters große
Concerre abgehalten.

Regierung (k . k . n . o' st . Landes -) , befindet sich am
Minoritenplatze Nr . 40. ( Siehe Minoriten - Kirche,)

Reichskanzlei . (Siehe Burg .)
Reitschule (die k. k.) , auf dem Iosephsplatze , ein Pracht¬

bau Kaiser Karl VI.
Ruprechts - Kirche ( die St .) , am Kienmarkt nächst

dem hohen Markt durch die Zudengasse , ist die älteste Kirche
Wien s , im Zahre 7t0 gegründet , die Fa ^ade seit 1833 ganz neu
hergestellt und die Kirche mit Glasmalereien von Mohn geziert.

Russische Kapelle , in der großen Schulenstraße Nr . 324,
im zweiten Stocke.

S.
Salestanerinnen ( das Kloster der) , aus dem Orden

Maria - Heimsuchung , welche der heil. Franz von Sales stiftete,
ist ein imposantes Gebäude auf dem Rennwege , mit einer schönen
Kirche und einem Pensionate für adelige Mädchen , 1709 durch
eie Kaiserin Amalie Wilhelmine erbaut.
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Salvator - Kirche (die St .) oder Rathhaus - Kapelle

(nächst dem hohen Markte , rückwärts des Magistrats -Gebäudes ),
entstand 1301 . Die zierlichen Säulen und die Steinbilder am
Haupteinganqe sind sehenswerth . Zur Fastenzeit werden hier Pre¬
digten in polnischer Sprache gehalten.

Schatzkammer (die k. k.) , in der Burg , im Schweizer¬
hofe , ist eine wahre Kunst- und Wunderkammer , reich an kostba¬
ren Seltenheiten . Besonderes Interesse und historische Wichtigkeit
erhält sie durch die kaiserlich- österreichischenHaus - Jnsignien und
Karls des Großen Kaiserornat , als Znsignie des ehemaligen romi¬
schen Reiches . Einlaß : alle Freitage gegen Billets , die man im
Schatzmeisteramte ebenda , unter der Einfahrt vom Zosephsplatze
in den Schweizerhof , links die Stiege , im ersten Stocke bekommt.

Schottenhof , ein großartiges Wohngebäude auf der
Freiung , dem Orden der Benedictiner zu den Schotten gehörig,
und an viele Privat -Parteien vermiethet.

Schotten - Kirche d̂ie) , auf der Freiung , zu unserer
lieben Frau , erbaut im Jahre 1155 , mit einem Denkmale Rüdi-
ger 's von Starhemberg , ist eine Pfarrkirche und gebort dem
Orden der Benediktiner , die in dem daranstoßenden Gebäude
auch ein Gnmnasium unter ibrer Leitung haben.

Schwarzenberg , Palais des Fürsten , am Rennweg
mit einem herrlichen Garten , der den ganzen Sommer über
dem Publikum geöffnet ist.

Schwestern (Siehe Barmherzige ).
Schwimmschule (die k. k. Militär -), im Prater (durch

die Iägerzeile gerade hinab , wo eine bohe Stange mit einer weiß
und rothen Fahne den Weg zeigt ) , ist auch für das Civile be¬
stimmt.

Schwimmschulen (für Damen ). Eine befindet sich im
Prater gleich unterhalb der k. k. Militärschwimmschule , die andere
nächst dem Augarten in der Ferdinand - und Marienbad - Anstalt.
(Siehe diese.)



44
Schwitzbäder . Eines befindet sich in Gumpendorf

Nr . 36i z ein zweites auf der Landstraße, im Sophienbade . (S . d.)
Serviten - Kirche (die) zu Maria - Verkündigung , in

der Roßau , ist eine Pfarrkirche und ein berühmter Wallfahrtsort
zum heil. Peregrin , mit einem Kloster der Serviten aus dem
Orden der Diener Maria , und einer reichen Bibliothek.

Sophienbad , auf der Landstraße , in der Marxergasse,
unweit vom k. k. Invalidenhause , eben so elegant als zweckmäßig
eingerichtet.

Sparkasse (die erste österreichische) , und die damit ver¬
einigte Versorgungs Anstalt , befindet sich am Graben
Nr . 372 . Eines der größten und schönsten Gebäude.

Spinnerin am Kreuz . Eine merkwürdige , auf der
Höhe des Wienerberges ( vor derMatzleinsdorferlinie ) , im schönen
altdeutschen Style gebaute Säule , über deren Ursprung und Be¬
stimmung es die verschiedenstenMeinungen gibt . In der Nähe
derselben ist die Richtstätte für Civil -Verbrecher.

Spitäler . 5. Das k. k. allgemeine Krankenhaus
(Universal - Spital ) in der Alservorstadt , Hauptstraße , rechts,
Nr . 195 , enthält eigentlich vier Znstitute:

das eigentliche Spital mit 2212 Betten;
t>) das Irrenhaus (Narrenthurm ) mit dem dazu gehörigen La-

zareth in der Währingergasse;
e ) die Gebäranstalt , und
cl) die Klinik der k. k. Universität.

2. Das kais. königl . Militär -Garnisonsspital in der Währin-
gergasse Nr . 24 , hinter dem Zosephinum , mit 783 Betten.

3. Das Spital der barmherzigen Brüder in der Leopoldstadt.
4. Das Spital der barmherzigen Schwestern in der Vorstatt

Gumpendorf.
5 . Das Spital der Elisabethinerinnen auf der Landstraße.
6. Das Priester - Deficienten - und Kranken - Insri .' nl , auf

der Landstraße , Ungargasse Nr . 439.
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7. Das Handlungs -Kranken - und Verpflegs -Znstitut in der

Alservorstadt Nr . 280.
8. Das Spital der Israeliten in der Roßau Nr . 50.

Stallungen ( k. k.) , auf dem Glacis vor dem Burgthor
(zur Vorstadt Spittlberg gehörig ) , ein prachtvolles Gebäude,
1723 unter Kaiser Karl VI . ganz neu im edlen Style hergestellt,
haben Raum für 400 Pferde . Zn der werthvollen Zagd - und
Sattelkammer sind die kostbaren Pferdegeschirre des kaiserl. HofeK
ausbewahrt.

Starhemberg . Siehe Freihaus.
Stephanskirche . Der Bau dieses unschätzbaren Denk¬

males deutscher Vorzeit , von dessen Schönheit und Majestät ganz
Europa durch unzählige Beschreibungen und Abbildungen über¬
zeugt ist, begann 1144 unter Oesterreich s erstem Herzog , Heinrich
Zasomirgott , und aus dieser Zeit stammt die mittlere Vorderseite
mit den sogenannten Heidenthürmen . Unter den nachfolgenden
Regenten wurde der Bau fortgesetzt und 1480 vollendet . Der
große ausgebaute Thurm wurde unter Herzog Rudolph IV . 1359
begonnen und 1433 unter Kaiser Albert II . vollendet . Der
Bau des zweiten unausgebauten Thurmes wurde zugleich mit
jenem begonnen , 1516 aber , nack manchen Unterbrechungen , der
großen Kosten wegen , ganz aufgegeben , t S79 mit dem noch be¬
stehenden kleinen Aufsatz überbaut und mit einem Kupferdache
versehen. 1839 fand man es nothwendig , die Spitze des großen
ThurmeS wegen Schadhaftigkeit bis auf eine bedeutende Höhe
abzutragen , und noch gegenwärtig wird an deren Wiederherstel¬
lung gearbeitet , die genau nach der ursprünglichen Gestalt aus¬
geführt werden soll. Die Länge der Kirche beträgt über 55 , ihre
größte Breite zwischen den Thürmen 37 , die vordere Breite 24
Wiener Klafter . Die äußere Mauer ist über 13 Klafter hoch. Die
Höhe der beiden vordem alten Thürme beträgt nahe an 33 Klaf¬
ter , der große Thurm ist etwas über 71 Klafter hoch, der unaus-
gebaute 25 Klafter . Das Innere der Kirche und die Außenseite
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sind mit herrlichen Denkmalen geziert , so z. B . im erfteren : die
unvergleichlich schöne Kanzel , der hohe Chor , der herrliche alte
Orgelchor , das ausgezeichnet schöneM onument Kaiser Friedrichs III .,
das Cenotaphium Rudolph IV . ic. An der Außenseite sind nebst
merkwürdigen Grabmälern das Hautrelief , die Beurlaubung
Christi vorstellend , dann die steinene Kanzel , worauf Johann
Capistran zum Kreuzzuge gegen die Türken predigte , höchst sehens-
werth . In den beiden vorderen Thürmen befinden sich sechs Glo¬
cken, die größte derselben wiegt 30 Centner . Der große Thurm
enthält fünf Glocken , worunter jene , 17t 1 aus erobertem türki¬
schen Geschütz gegossen, mit Inbegriff des Schwengels und Helmes
402 Centner wiegt , und eine der größten in Europa ist. Auf dem
ausgebauten Thurms hängt nur eine Glocke, die sogenannte Pum-
rnerin , welche über 208 Centner wiegt . Unter der Kirche befinden sich
30Katakomben , unter ihnen die Fürstengruft (s. d.). DieReliquien-
kcmimer nächst dem Hochaltare bewahrt in zwölfKästchen über 200,
durch Alter und Bedeutung ausgezeichnete Reliquien . Auf den gro¬
ßen Thurm führten , da er noch in ganzer Höhe war , 533 steinerne,
200 hölzerne Stufen , die Spitze erreichte man aufLeitern . Auf den
unausgebauten führen zwei steinerne Stiegen mit 24 't Stufen.

Stock im Eisen , eine eigenthümliche Merkwürdigkeit
der innern Stadt , auf dem gleichnamigen Platze , unweit der
Stephanskirche . Es ist ein ungefähr 7 Fuß hoher Baumstamm von
mittelmäßiger Dicke, mit einer starken eisenen Klammer verwahrt,
und von oben bis unten so dicht mit Nägeln beschlagen, daß von
dem Holze fast nichts mehr zu sehen. Er soll die Stelle bezeichnen,
bis wohin sich einst der große Wienerwald erstreckte. Die Sage
erzählt aber : ein Schlosserlehrling habe mit Hilfe des Teufels das
eisene Band und das daran hängende große Schloß verfertigt;
deshalb schlug auch seit undenklichen Zeiten jeder durchreisende
Schlossergeselle einen Nagel in den Baum , so lange ein Plätzchen
dazu vorhanden war . Uebrigens ist an einem derselben ein Kupfer-
plättchen befestigt , woran noch die Jahreszahl 1832 zu lesen.



47
Strafhaus (das k. k. Provinzial-) , gewöhnlich Zuchthaus

genannt, befindet sich in der Leopoldstadt, ist eine Arbeits- und
Besserungs-Anstalt für Sträflinge beiderlei Geschlechts, welche
schwere Polizei- Uebertretungenoder auch leichtere Verbrechen be¬
gangen haben, und wurde 1673 errichtet. Die innere Einrichtung
ist musterhaft. Unter andern besteht hier auch die wohlthätige Ver¬
fügung, daß Alles, was die Sträflinge über ihr angeordnetes Ar¬
beits-Quantum verdienen, denselben als Arbeitslohn gut geschrie¬
ben und bei ihrem Austritte baar ausbezahlt wird.

Synagoge (die) der deutschen Zuden, nächst dem Kien¬
markt Nr . 494, ist vom Architekten Kornhäusel erbaut und
zeichnet sich durch Pracht aus.

T.
Tandelmarkt (Trödelmarkt). Eine besondere Eigenthüm-

lichkeit von Wien ist dieser permanente Markt , dessen Lokale aus
mehren hundert Buden besteht, welche längs dem rechten Ufer
der Wien zwischen der Karlskirche und dem Rennwege aufgeschla¬
gen sind, und in welchen abgelegte Kleider, alte Geräthe aller
Art , mitunter recht werthvolle Sachen für billige Preise zu haben
sind. Vorzüglich besucht ist derselbe an den Markttagen , Freitag
und Sonnabend, wo sich viele Landleute ihre Bedürfnisse daselbst
einkaufen.

Taubstummen -Institut (das k. k.), auf der Wieden,
Favoritenstraße Nr . 162, gestiftet 1779 von der Kaiserin Maria
Theresia und von Kaiser Franz I. in das gegenwärtig geräumige
Lokale mit einem großen Garten verlegt, ist ein sehr wohlthätiges
Institut für 60 bis 70 taubstumme Zöglinge. Alle Sonnabende
von 10 bis 12 Uhr werden die Zöglinge geprüft , wobei das Pu¬
blikum freien Zutritt hat.

Technisches Kabinet (k. k.) , im k. k. polytechnischen
Institute auf der Wieden. Diese höchst merkwürdige Samm-
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lung , welche vielleicht in keinem Staate Europa ' s ihres Glei¬
chen hat , wurde 1819 von dem gegenwärtig regierenden Kai¬
ser Ferdinand angelegt , seit 1835 der Oeffentlichkeit gewidmet
und zerfällt in drei Abtheilungen : t . Die Manufaktur - und Fa-
briksvrodukten -Sammlung ; 2. die technischeSammlung des k. k.
Militärs , und 3. die Modellen -Sammlung . Oeffentlicher Eintritt
gegen Karten ist jede Mittwoche von 10 bis 1 Uhr.

Theater in Wien . Deren sind fünf : t . Das Hofburg¬
theater auf dem Michaelsplatz , unstreitig die erste Kunstanstalt
dieser Art in Deutschland . Es ist ausschließend dem deutschen
Schauspiele gewidmet ; die Vorstellungen beginnen um 7 , nur
bei größeren Stücken um 6 /̂2 Uhr. Im ersten Parterre überhaupt,
so wie während der Gegenwart des Hofes und der Dauer des
Schauspieles insbesondere erfordert es hier und in jedem andern
Theater die Sitte , den Hut abzunehmen. Die Eintrittspreise sind
gegenwärtig , ohne daß sie bei was immer für einer Gelegenheit
erhöht würden : Loge im ersten und zweiten Range s fl. , Sperr¬
sitz im ersten Parterre I fl. 2» kr. , Eintritt in dasselbe ifl . ;
Eintritt in das zweite Parterre 30 kr., in den dritten Stock 36 kr.,
Sperrsitz daselbst »8 kr. ; Eintritt in den vierten Stock 20 kr. C. M.
Zm Monat Juli ist, der Ferien wegen , das Theater geschlossen. —
2. Hoftheater nächst dem Kärnthnerthore . Dieses ist bloß für
Opern und Pallete bestimmt. Alljährlich finden hier auch vom
Monat April bis Ende Juni Vorstellungen von Opern in ita¬
lienischer Sprache Statt , wobei die Eintrittspreise erhöht wer¬
den. Die gewöhnlichen Preise sind: Loge im ersten und zweiten
Range 8fl . , im dritten 5 sl. ; Sperrsitz im ersten Parterre I fl.
2 ^ kr. , Eintritt t fl. ; Sperrsitz in der dritten Gallerie tfl . , Ein¬
tritt in das zweite Parterre und dritte Gallerie 36 kr. ; Sperrsitz
in der vierten Gallerie »0 kr. , Eintritt 24 kr. ; Eintritt in die
fünfte Gallerie 15 kr. Die sonstige Einrichtung ist wie im Hofburg¬
theater , nur bleiben die Ferien weg. — 3. Theater an der Wien.
Das größte und schönste Theater mit einer sehr breiten , besonders
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aber tiefen Bühne. Hier werden vorzugsweise große Spektakel-
und niedrig- komische Stücke gegeben. Die Preise der Platze sind:
Loge im Parterre und der ersten Gallerie 5 fl. , Sperrsitz daselbst
48 kr. , Eintritt 30 kr.; Sperrsitz im zweiten Parterre und der
zweiten Gallerie 36 kr.; Eintritt in die dritte Gallerie 16 kr.,
vierte Gallerie 8 kr. C. M . — 4. Theater in der Leopoldstadt,
Praterstraße Nr . Sit , seit dessen Entstehen der Wiener komischen
Lokalmuse gewidmet. Auch werden hier Pantomimen gegeben,
für welche dieses Theater ein ausschließendes Privilegium besitzt.
Eintrittspreise sind folgende: Loge S fl. , Parterre und erste
Gallerie, Sperrsitz 48 kr., Eintritt 30 kr.; zweite Gallerie, Sperr¬
sitz 36 kr. , Eintritt 20 kr. ; dritte Gallerie : Eintritt 8 kr. C.M.
5. Theater in der Zosephftadt. Ein äußerst niedliches, obschon
kleines Theater unter vortrefflicher Leitung. Hier werden abwech¬
selnd Schauspiele und komische Stücke, auch wohl Opern gegeben.
Eintrittspreise sind: Große Loge 6 fl., kleine 4 fl., Parterre und
erste Gallerie, Sperrsitz 40 kr., Eintritt 30 kr.; zweite Gallerie,
Sperrsitz 30 kr. , Eintritt S0 kr. ; dritte Gallerie, Eintritt
10 kr. C. M.

Theresianum (das) , eigentlich: die k. k. Theresianische
Ritterakademie, auf der Wieden, Favoritenstraße Nr . 306, ist
von der Kaiserin Maria Theresia 174s für die Erziehung adeliger
Knaben gestiftet, und unter Kaiser Franz I. 1797 wieder herge¬
stellt. DaS Theresianum steht unter der Leitung der Piaristen.
Die Zöglinge erhalten daselbst Unterricht in den Normal- und
Gymnasial- Gegenständen, so wie in philosophischen und juridisch¬
politischen Wissenschaften, in Sprachen und vielen andern, zur
Bildung nöthigen Nebengegenständen.

Die Anstalt hat 148 Stiftplätze , worunter 65 kaiserlich sind;
il' re eigene Bibliothek, eine Mineralien- und Conchilien- Samm¬
lung, einen botanischen Garten , eine Modellen- Sammlung für
die Mechanik, und ein physikalisches Kabinet, ein chemisches Labo¬
ratorium, eine Reitschule, Schwimmschuleu. s. w. Vormals war

4
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dieses prächtige Gebäude ein Lust- und Jagdschloß Kaiser Karls Ii .,
und führte den Namen Favorit «.

Thierarznei -Jnstitut (das k.k.) , ein schönes Gebäude
auf der Landstraße am Kanal, an der Ecke der Rabengasse Nr . S41,
mit einem Thiersvitale und einer Hufbeschlagsschmiede, ist die
Lehranstalt für Thierärzte; hat viele zweckmäßige Sammlungen
und einen kleinen botanischen Garten.

u.
Ulrich (St .) , Pfarrkirche dieser Vorstadt, auch zu Maria-

Trost genannt , eine Wallfahrtskirche mit einem gleichnamigen
Gnadenbilde, eine schöne freistehende Kirche, die dem Benedic-
tiner - Kloster der Schotten angehört.

Universität (die k. k.) , wurde von Rudolph IV. 1365
gegründet, und unter Albrecht III . 1384 auch das theologische
Studium mit ihr vereiniget. Von Ferdinand II. 1622 den Jesui¬
ten übergeben, erhielt sie unter der Kaiserin Maria Theresia größ-
tentheils ihre gegenwärtige Einrichtung. — Das , seit 1766 noch
immer sogenannte, »neue Universitäts - Gebäude " macht
die Fronte gegen den Universitätsplatzmit zwei Brunnen , hat
unten eine große Halle, im ersten Stocke einen schönen großen
Saal (mit Freskomalerei von Guglielmi) für die Universitäts-
Feierlichkeiten, und ein physikalisches Museum; im zweiten Stocke
einen großen medicinischen Hörsaal, ein anatomisches Theater
und ein anatomisch-pathologisches Museum. Zn demselben Ge¬
bäude befindet sich auch der anatomische Secier-Saal und die k. k.
Sternwarte . In dem alten Universitär - Gebäude am k. k. Kon-
vikte befinden sich ebenfalls mehre Hörsäle und Sammlungen, und
das chemische Laboratorium. Die k. k. Sternwarte erhielt im
Zahre 1816, unter Kaiser Franz I. , eine völlige Umstaltung und
dem Bedürfnisse der Wissenschaft angemessene Einrichtung. Sie
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wurde mit den besten Znstrumenten versehen, worunter der große
Refraktor mit Frauenhofer'schen Gläsern wohl eines der aus¬
gezeichnetsten ist. Der Zutritt zur Sternwarte ist gegen vorläufige
Meldung im Rechnungszimmer Jedermann unentgeltlich gestattet.

Universitäts - Bibliothek , auf dem Dominikaner¬
platze Nr . 672, wurde schon im 15. Jahrhundert gegründet, un¬
ter Joseph II. neu eingerichtet, 1828 ganz neu im schönen Style
erbaut, zählt an 102,000 Bände, und ist zum öffentlichen Gebrauche,
vorzüglich für Studierende, bestimmt. Eintritt : täglich, im Som¬
mer von 8 bis 1 Uhr, im Winter von 9 bis 2 Uhr. Ferien im
Monat September.

Ursulinerinnen (die), haben ein Nonnen -Kloster mit
einer kleinen, sehr niedlichen, reich geschmückten Kirche, nebst
einer Mädchenschule mit vier Klassen und einem Pensionats, in
der Stadt , in der Johannisgasse (Kärnthnerstraße).

V.
Versorgungs -Anstalt (allgemeine). Siehe Sparkasse.
Volksgarten (der) , zwischen der Burglund dem Burg¬

thor , von Kaiser Franz I. dem Vergnügen desi Publikums gewid¬
met, mit einer schonen Kaffeehaushalle und dem Theseus-Tempel
mit Canova's Marmorgruppe. (Siehe auch Katakomben.)

W.
Waisenhaus (das k. k.) , in der AlservoMdt , Karls¬

gasse(Währingergasse) Nr . 261, wurde von Maria Theresia ge¬
gründet, von Kaiser Joseph II. erweitert, und 1785 von der Ar-
tillerie-Kaserne am Rennweg in das gegenwärtige Gebäude, daS
vormalige sogenannte spanische Spital versetzt. Die Anstalt saßt
400 Zöglinge, verpflegt außerdem noch 3000 außer dem Hause,
hat eine Kirche und einen sgroßen Garten.
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Wasserleitungs Anstalte « . Da von jeher einige

höher gelegene Vorstädte Wien s , z. B . Mariahilf , Neubau,
Schottenfeld , Zosephstadt ?c. empfindlichen Wassermangel litten,
der bei zunehmender Bevölkerung immer fühlbarer wurde , so
kam gegen Ende des vorigen Zahrhundertes durch die Großmuth
des Herzogs Albrecht von Sachsen - Teschen und seiner Gemahlin,
der Erzherzogin Christine , eine großartige und kostspielige Wasser¬
leitung aus mehren Bergquellen hinter Hütteldorf zu Stande,
die in eine große Brunnstube sich sammelt und aus derselben in
mehr als t 6,000 eisenen , doppelt liegenden Röhren durch eine
Strecke von 7l5Z Klaftern unter der Erde in die Vorstädte ge¬
leitet und so vertheilt wird , daß Gumpendorf 2 , Mariahilf 3,
Laimgrube L, Zosephstadt 2 , dann Neubau , Schottenfelb und
St . Ulrich jedes t Brunnen mit gutem trinkbaren Wasser besitzen.
Auch durch andere Wohlthäter wurde für Wasserleitungen , z. B.
in die Vorstadt Spittlberg , in die Alservorstadt , Währingergasse
ic. gesorgt . Da aber die vergangenen trockenen Zahre dennoch die
Möglichkeit eines Wassermangels befürchten ließen , so wurde
1833 , zum Andenken der dem Kaiser Ferdinand I. geleisteten
Crbhuldigung , mit kaiserlicher Genehmigung , die Ausführung
einer großen Wasserleitung aus dem Donau - Kanäle beschlossen,
wodurchjüber 50 neue Brunnen in den Vorstädten entstehen sollen,
und so jedem allenfalls drohenden Wassermangel für immer be¬
gegnet werden wird . Da bisher namhafte Beträge zu diesem
patriotischen Unternehmen eingingen , so wird auch bereits lrüstig
daran gearbeitet , und die Vollendung derselben dürfte nicht mehr
ferne sein. <S . artesische Brunnen .)

Wiener -Zeitung ( k. k. privilegirte ). Diese , seit 1703
bestehende Zeitung ist das eigentliche officielle Blatt in Wien und
das Organ der Behörden . Es erscheint , bloß mit Ausnahme der
hohen Feste, Ostern , Pfingsten , Frohnleichnam und Weihnacht,
täglich bei den v. Ghelen 'schen Erben , Rauhensteingasse Nr . 927,
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hat im Durchschnitte3 bis 6 Bogen in Groß - Folio und kostet
ganzjährig 25 fl. C. M.

Das dem Hauptblatte, welches politische Nachrichten, Todten-
liste, angekommene Fremde und andere Notizen enthält , beige¬
gebene Amtsblatt verlautbart ämtliche Anzeigen. Das Zntelligenz-
blatt ist für Veröffentlichung von Privatangelegenheiten bestimmt,
wofür das Inserat bezahlt wird. Derlei Anzeigen müssen vorher
von der k. k. Regierung das Imprimatur erhalten haben.

Witwen und Waisen Pensians Institut,
auf dem neuen Markt im fürstlich Schwarzenberg'schen Palaste
Nr . 105t , entstand 1826 und zählt schon viele Mitglieder , welche
nach den verschiedenen Altersklassen verhältnismäßige Einlagen
und dann jährliche Beiträge von 8 für die dritte, 16 für die zweite
und 32 Gulden für die erste Klasse entrichten. Die Penston für die
Witwen und Waisen der verstorbenen Mitglieder ist gegenwärtig
für die dritte Klasse mit 100, für die zweite 200 und für die erste
400 Gulden C. M .̂ jährlich festgesetzt. Jedoch muß der Einlegende
drei volle Kalenderjahrenach der Einlage gelebt haben, um seine
Nachgelassenen pensionsfähig zu machen. Zm entgegengesetzten
Falle erfolgt keine Pension, und die Einlage fällt dem Znstituls-
fonde zu.

3.
Zeughaus ldas k. k.), in der Stadt , Renngasse Nr . 140,

in einem weitläufigen Gebäude, sowohl durch die darin befindliche
Waffenmasse, als durch die geschmackvolleund sinnreiche Aufstel?
lung derselben höchst interessant? ist auch reich an historischen
Merkwürdigkeiten, worunter : Gustav Adolphs Koller, den er
bei Lützen trug, Karl Fürst Schwärzenderg 's Hut , Degen
und Orden, Montecuculi 's Panzerhemd, die imHofraum ban¬
gende, ungeheure eisene Kette von 8000 Gliedern ( 1600 Centner
schwer) , womit die Türken 1529 bei Ofen die Donau sperren
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wollten ?c., gehören. — Allgemeiner Einlaß: Montags und Don¬
nerstags (Vor- und Nachmittags) gegen Billets , welche bei dem
k. k. Artillerie- Distrikts- Kommando auf der Seilerstätte abzu¬
holen sind.

Zeughaus (das bürgerliche), am Hof Nr , 3S2, mit einer
imposanten Fronte gegen den Hof , ist auch sehr reich und zierlich
eingerichtet. Unter den vielen historischen Merkwürdigkeitensind:
das Hemd und der Schädel des Kara Mustapha, St . Hilaire 's
Rüstung, Loudon 's Uniform, die vom Erzherzog Karl t805
bei Caldiero eroberte Fahne des ersten Bataillons des damali¬
gen fünften franzosischenZnfanterie-Regiments, Kaisers Franz I.
Uniform u. s. w. die ausgezeichnetsten. — Einlaß: Montags und
Donnerstags von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 6 Uhr
Nachmittags.

Zuchthaus . (Siehe Strafhaus .)
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